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	� Bei der Gestaltung des Platzes ist mir besonders 
wichtig, dass etwaige Neubauten in das Ensemb-
le Alt-Aubing passen. D.h. konkret, dass man kei-
ne kubischen Baukörper, Flachdächer etc. wählt, 
sondern sich bewusst für Satteldächer und einen 
hohen Holzanteil an den Fassaden entscheiden 
(vgl. geplante Rathaus-Neubauten in Berg und in 
Bad Feilnbach)

	� Ein Teil der Fläche des Platzes als Angebot für 
Astronomie-Interessierte: Auf einer besonnten 
Freifläche des Aubinger Dorfplatzes schlage ich 
eine ebene analemmatische Sonnenuhr vor: Der 
Mensch stellt sich auf eine Datums-Skala und 
sein Schatten dient als Zeiger, um die Ortszeit an 
elliptisch angeordneten, eingelassenen Steinen 
abzulesen. Eine wartungsfreie und lehrreiche 
Lösung, die dem Einsatz von Schneeräumern und 
Vandalen standhält. Im Schlossgarten Ismaning 
kann man mein Referenzprojekt vor dem Museum 
besichtigen.

	� Macht´s es gescheit und schön. Bitte keine 
Dauerbaustelle. Bitte auch nicht übertreiben - 
finanziell und gestalterisch. Es soll doch einfach 
nur ein Platz sein.

	� Die Großfahrzeuge des THW müssen anderswo 
untergebracht werden, damit zusätzlich Gestal-
tungsraum geschaffen wird. Der Reitstall und 
die großen Bäume sollen erhalten bleiben. Der 
vorhandene Platz darf nicht durch Objekte be-
schnitten werden, da dies die letzte Möglichkeit 
ist, einen attraktiven Dorfplatzes innerhalb des 
Ensemble-Schutzgebietes zu realisieren.

	� Autos sollen raus. Nur Fußgänger und Radler

	� Dass das grüne und charmante von Aubing  
erhalten bleibt.

	� Barrierefrei! Grün, nicht zu eng

	� Der Platz sollte architektonisch einladend sein. Er 
sollte Sitzgelegenheiten im Grünen haben und es 
sollte Bäume geben. Davon gibt es in München 
immer weniger. Außerdem sollte der Platz intime 
Ecken haben.

	� keine Plattenwüste, Spielbrunnen, Freischank
fläche, Bistro..., nicht zu dörflich, eher urban

	� Eine moderne Gestaltung. Man merkt Aubing sei-
ne dörfliche Herkunft mit den engen, verwinkelten 
Gassen und der verkehrsunfreundlichen Anord-
nung an. Auch zu Fuß und mit dem Fahrrad ist es 
sehr unattraktiv. Barrierefreiheit ist ein Fremdwort. 
Der Platz lädt nicht zum Zusammenkommen ein, 
was ich mir für einen Dorfplatz aber wünschen 
würde.

	� Alternatives Parkplatzangebot

	� Das Aubing Aubing bleibt. Naturverbunden. Kul-
turverbunden. Tierverbunden. Viel Grün, Kulturan-
gebot, vlt. Livemusik in einem kleinen Biergarten, 
Pferde streicheln, Vögel zwitschern.

	� Viel Grün! Spielmöglichkeiten für Kinder, Sitz-
gelegenheiten für Ältere und Familien. Möglichst 
Erhalt des ‚dörflichen‘ Erscheinungsbildes, aber 
pragmatisch als lebendige Erinnerung zum An-
fassen, nicht als „Freilichtmuseum“.Keine Vertrei-
bung der bisherigen Anlieger!
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	� Es soll ein Ort der Ruhe sein – ohne Straßenver-
kehrslärm, mit viel Sitzgelegenheiten und vielen 
Bäumen und Pflanzen

	� Helligkeit, nicht dunkel und unübersichtlich, viel 
grün, keine Flächenversiegelung oder „Betreten 
verboten“. Nachbarschaftlich

	� Nicht zu modern, kleine Grünflächen mit Blumen 
und ein Baum der über die Zeit immer größer 
wird.

	� THW absiedeln in Ruppert-Bodner-Straße, an 
Stelle des THW Infozentrum, Begegnungsstätte, 
Kaffee, Garten mit Baumbestand nutzbar ma-
chen. Servicezentrum für Bürger, kleine Geschäf-
te, keine Boutiken

	� Viel Grün in Form dörflichen Grüns, Blumenwiese,  
Linden, Dorfteich mit Seerosen, Nistflächen für 
Vögel und Fledermäuse, begrünter Kies (kein 
Asphalt)

	� barrierefrei - somit für alle Altersgruppen nutzbar, 
gute Beleuchtung, kostenlose Toiletten, Bäume 
für den Schatten

	� Ein Platz für alle Altersgruppen - Treffpunkt nach 
der Kita, Kirche, Ubo 9 und Tennenbesuch, Bän-
ke, Grün, keine Gefahr, überfahren zu werden, 
kein Abgasgestank

	� Die umliegenden Einrichtungen wie die Kirche, 
Gemeinde, Ubo 9, THW und Reitstall benötigen 
die Parkplätze genauso wie die Geschäfte in der 
Ubostraße

	� der Ortscharakter muss erhalten bzw. wieder-
hergestellt werden, insbesondere keine großen 
THW-Hallen und Großgewerbe. Echter Ortsmittel-
punkt mit Angeboten für alle Bürger. Erhaltung 
des Reitstalls, nicht verkleinert!

	� Dass nichts den Blick auf die Kirche verhindert, 
dass die Allee erhalten bleibt

	� Platz muss mit vielfältigem Leben erfüllt sein. 
Mit möglichst viel Grün drumherum. Gegen die 
geplante Feuerwehrrückwand (Südseite). Gegen 
Verlängerung des THW-Gebäudes

	� Vorschlag zur Verschönerung Aubing´s, Stadtpark 
mit Seniorenheim und Café. Sofortmaßnahme: 
Öffnen und Umgestalten des THW-Geländes mit 
Spielplatz, Bänken und Tischen als Rastplatz für 
Mütter und Omi´s; als Brotzeitplatz für Mittags-
pause; als Treffplatz von Nachbarn als Ruheplatz/
Begnungsstätte im Grünen, Mittelfristige Maßnah-
me: Umbau THW zum Seniorenheim mit Balkons 
und Fensterläden, Vorbau von zwei Veranden für 
Speisesaal und Therapieräume, Café mit Garten 
und Brunnen, Erhaltung des Reitstalls, Bebauung 
der Georg-Böhmer-Straße mit maximal 1stöcki-
gen Häusern mit Giebeldach. Resümee: Aubings 
ursprünglicher Charakter muss unbedingt erhalten 
bleiben



35

	� Barrieren, in der Pflege und Erhaltung aufwändige 
Bauten, Gefahr von Vermüllung und Vandalismus 
oder Treffpunkte für Drogen, Banden usw.

	� Viel grau und Metall. Dunkle Treppenbereiche.

	� Den Mobilitätsknotenpunkt durch Blockade-
maßnahmen unattraktiv zu machen. Form folgt 
Funktion, sonst wird es nicht genutzt.

	� Nicht zu modern, Aubinger Charakter bewahren, 
Parkmöglichkeiten unbedingt erhalten

	� eine Betonwüste und  zu viele Parkplätze

	� massiver Autoverkehr, zu viel Beton und versie-
gelte Flächen

	� Zerstörung des dörflichen Charakters, zu starken 
Fokus auf Individualverkehr und Durchgangsver-
kehr vermeiden

	� moderner Architektur, Beeinträchtigung des Kin-
dergartens und Pfarrsaals

	� unnötig viel Beton (sondern lieber klimawandel-
angepasst mit funktionaler Begrünung), Bevorzu-
gung des Autoverkehrs

	� Wohnbebauung, Altenheim oder ähnliches, das 
passt einfach nicht wirklich zusammen.

	� Kampf von Fußgängern und Radfahrern gegen 
Autofahrer

	� Wieder Autos bevorzugen wie überall in Aubing

	� Alten Baumbestand fällen

	� Dunkle Ecken

	� Nur Platz für Rentner, Verdrängung der Kinder

	� Weiterhin wildes Parken wie derzeit; Betonwüste 
vermeiden, d.h. befestigte Verkehrsflächen mög-
lichst wasserdurchlässig gestalten; möglichst viele 
Bäume pflanzen und Grünflächen vorsehen.

	� Das restliche noch verbliebene ländliche Feeling 
vertreiben, alles zubauen

	� Jahrzehntelange Inkompetenz, Beteiligungs
theater auf Kosten der Steuerzahler

	� Gestrüpp

	� Lärm, den dörflichen Charme aufgeben

	� kein zusätzlicher Verkehr, auch nicht auf Georg-
Böhmer-Straße

	� Erweiterung THW. Aktueller Umgriff ist zu klein. 
Was passiert mit dem Gelände westlich vom aktu-
ellen Umgriff bis zum Belandwiesenweg?

	� Parkplätze sollten nicht verringert werden, Bäu-
me, Allee sollte bestehen bleiben.

	� Das THW stört hier für eine sinnvolle Gestaltung, 
THW ist ein Industriekomplex und gehört in eine 
Industriegebiet

	� umweltschädliche Materialien

	� Betrachtung des Platzes nur für sich, gehört in 
eine Gesamtkonzept UBO-Areal, dieses muss im 
Rahmen des zwingend notwendigen Bebauungs-
plans entwickelt werden.

Was sollte vermieden  
werden?
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12	 Zi tate zum Bahnhofsvorbereich

Was möchten Sie im Bahn­
hofsumfeld gerne tun?

	� Fahrkarten kaufen, Fahrrad abstellen oder auslei-
hen, Infotafeln zur Orientierung mit Ortsplan und 
wichtigen Standorten und Wanderwegen/Radwe-
gen ins regionale Umland

	� Bäckerei nutzen, wenn freundlicher und offen ge-
staltet ist. Neue Postfilliale fehlt. Wäre praktisch, 
wenn vor Ort und nicht Pasing oder Neuaubing. 
Angenehm auf den Zug warten. Schade das keine 
Begrünung auf Bahnsteig möglich ist. Von der 
Bahn nach Hause radeln.

	� Umsteigen vom Bus auf S-Bahn oder Mobilitäts-
komponenten (E-Bike, E-Car,...) und umgekehrt, 
Arztbesuch, am 24h Kiosk einkaufen, Sharing von 
Mobilitätskomponenten,

	� Fahrrad abstellen (südlich und nördlich des Bahn-
hofs) Wertstoffe entsorgen, E-Bike laden, parken,

	� Barrierefrei auf den Bahnsteig kommen und bar-
rierefrei Dörfchen die Unterführung kommen.

	� Schöner in Aubing ankommen

	� Unterführung mit dem Fahrrad queren ohne Trep-
pen. Neuaubing gut erreichen

	� Draußen ein Kaffee Trinken können, im Sommer 
bequeme Sitzmöglichkeiten, wenn man Mal die 
S-Bahn verpasst.

	� umsteigen in einen öffentlichen Bus, aber auch 
Auto/S-Bahn Umstieg, Cafe, Imbiss, Treffen mit 
Leuten

	� mit dem Fahrrad / Kinderwagen barrierefrei die 
Bahnlinie queren

	� Mobilitätsformen wechseln, gute Information über 
ÖPNV Anschlüsse, Versorgung an Kiosk, Sicher-
heitsgefühl haben, zeitgemäße Barrierefreiheit

	� Schwer vorstellbar, da es aktuell eines der un-
attraktivsten und schlimmsten Bahnhofsumfelder 
in München ist.

	� Eine Kleinigkeit kaufen bevor oder nachdem ich 
zum Zug gehe/ vom Zug komme, ohne in den 
Edeka zu müssen.

	� Sitzgelegenheiten-für kurze Pausen

	� Essen, sitzen, entspannen, im Grünen auf S-Bahn 
warten

	� Ob das nun ein geeigneter Ort ist zu verweilen 
bezweifle ich, ein Bahnhof ist und bleibt was er 
ist, Mobilitätsverknüpfungspunkt.

	� Bestenfalls kann man darüber nachdenken, ob 
und wie neuen Mobilitäten wie E-Scotoer, E-Bike, 
Bus usw Beachtung geschenkt werden kann.

	� Spaziergang, schöne Verbindung zum neu gestal-
teteten Dorfplatz anlegen

	� Weniger Parkplätze, einfach schöner

	� Barrierefrei s Bahn fahren , mehr nicht

	� Bereiche mit Geschützte Überdachungen zum 
Warten, kleiner Kiosk mit Zeitschriften etc, Fahr-
karten Automaten



37

	� die Dinge des täglichen Bedarfs einkaufen und 
ausreichend viele Arztpraxen finden

	� Mich aufhalten! Nahtloser Übergang zum Bür-
gerplatz. Parkbänke, Kaffeetrinken, Spielplätze, 
Fahrrad parken. Natur und Park genießen.

	� Naja, ein Bahnhof ist zum Bahnfahren da. Ein 
Carsharing-Angebot und ein Kiosk/Café wären 
nicht verkehrt, aber ansonsten sind v. a. Parkplät-
ze für PKW und Fahrräder (gern auch abschließ-
bare Boxen) wichtig.

	� Café trinken, Zeitung kaufen, ausruhen, ratschen

	� Die Natur genießen

	� Spazieren gehen. auch Pferde anschauen. Ich 
finde es wichtig, dass die Pferdekoppeln bleiben.

	� Unsinnige Frage! Zum Bahnsteig ohne Behinde-
rung kommen, keine Parkplatzgebäude und keine 
Durchgangsstraße, Busanbindung an Bahnhof hin 
verlegen 162/143/157

	� Karten auch an einem Kiosk kaufen, aufs Klo 
gehen!

	� Es sollte ein Kiosk  geben für Zeitungen und Eis 
wie es früher war, Bänke

	� Gefahrlos mit meinen Kindern zur S-Bahn radeln 
könne, ein Eis am Kiosk essen, bevor wir nach 
Hause radeln

	� Bahnhofsumfeld muss gemeinsam mit dem Dorf-
platz gestaltet werden

	� seniorenfeundlich wohnen

	� gut parken, Semmeln/Brez´n holen, Barriere
freiheit

	� zur S-Bahn gehen, im Trockenen warten
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Was ist Ihnen bei  
der Gestaltung des  
Bahnhofsumfelds  
besonders wichtig?

	� freundlich und naturnah, übersichtlich und ge-
pflegt, auch abends und nachts sicher

	 Einfachheit, Klarheit

	� Der ökologische Footprint muss deutlich werden. 
Viel Grün an Fassaden, PV auf den Dächern über 
den Bahnsteigen, der Gebäude, der Haltestellen, 
der Lärmschutzinfrastruktur. Alles was für eine 
nachhaltige, zukunftsorientierte Stadt steht. Keine 
Großstrukturen im Umfeld

	� Behindertengerecht und für Kinderwagen.

	� Die Georg-Böhmer-Straße sollte eine ruhige 
Straße sein und die Querung für Fußgänger und 
Radfahrer der priorisierte Verkehr sein

	� immer Einbeziehung der Aubinger/innen - Gre-
mium mit Umfragen

	� die Erhaltung des bestehenden Grüns und die 
planerische Einbeziehung des Dorfplatzes

	� Unterführung, Weniger Parkplätze für Autos, 
direkte Busanbindung, barrierefrei

	� Sitz- und Wartegelegenheiten geschützt vom 
Wind und Wetter als auch im grünen im Sommer.

	� Es sollten keinen hohen Häuser entstehen und 
keine Bäume gefällt werden müssen

	� Dorfcharakter behalten, Integration der Kirche im 
Ensemble

	� Dörflichen Charakter bewahren, damit Unterschei-
dung z. B. zu Freiham, Westkreuz oder Pasing, 
„Ruhe und Gemütlichkeit“, Verkehrsberuhigung

	� Modern, hell, evtl. durch Wiederverwendung/ 
Einbindung von alten Materialen/ Strukturen des 
orig. Bhf auch traditionel, barrierefrei, großzügig, 
praktisch

	� Arztzentrum, Rotunde, Grünzug, wenig Autos, kei-
ne Großgaragen. Mobilitätszentrum, Öffentlicher 
Aufenthaltsraum, Umsteigemöglichkeit für Busse 
(mit Wartebereich wetterfest und Anzeigetafeln), 
Die Ausgestaltung eines Zentrums für die Öffent-
lichkeit, Aubinger Eingangsbereich

	� angenehmes Straßenbild, abwechslungsreich, 
bunt (vlt mit Graffiti-Projekten für die Jugendarbeit 
o.Ä.), grün, multifunktional

	� barrierefreier Zugang, angenehme Atmosphäre, 
Sauberkeit, Knotenpunkt für ÖPNV, kein MIV für 
höhere (Schulweg)Sicherheit

	� keine „offenen“ Betonflächen, keine großflächigen 
Abstellflächen für Fahrzeuge jeglicher Art, Natur

	� hohe städtebauliche Qualität zur Aufwertung des 
Ortskerns

	� Funktioniert für die Fahrgäste. Kurze Umsteige-
wege, dafür gerne auch Treppen und/oder steile 
Rampen. Ergänzt mit flachen Rampen oder Auf-
zügen für Barrierearmut. Aber kurze Wege sind 
(anders) barrierearm, d.h. wir brauchen beides.
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	� Parkmöglichkeiten für Autos und Fahrräder, inkl. 
Ladestationen und Carsharing

	� hell, freundliche, Sozialkontrolle

	� Freundliches Aussehen, sicher, barrierefrei, kein 
Müll, gute Beleuchtung

	� keine massive Bebauung, die den dörflichen Cha-
rakter Aubings stört

	� Grün, echter Bahnhof, Lärmschutz, Auto-Abstel-
len, Mobilitätshub-/-drehscheibe

	� Viel Licht, Lärmschutz für die Anwohner:innen, 
Parkplätze, übersichtliche und sichere Fußwege 
insb. für Kinder, Senior:innen usw.

	� Barrierefreiheit und möglichst „weg vom derzeiti-
gen Schmuddelimage“ der Bahnhofsunterführung; 
schön wäre z. B. eine künstlerische Gestaltung 
der Unterführung am Bahnhof

	� Nicht zugebaut , immer noch schnellen Zugang zu 
den Felder um Spaziergänge machen zu können

	� Vorhandensein eines Kiosks, für Reisebedarf

	� Grün erhalten, keine Parkplatzreduzierung

	� Mehr Mut zur Unordnung! Statt Rasenflächen 
mal Blumen und Wildkräuter und Altgras stehen 
lassen; Behindertengerechtigkeit zur S-Bahn, 
weniger Design, Nachtinsektenfreundliche Be-
leuchtung

	� verkehrsberuhigt, grün

	� barrierefreier Zugang zum Bahnsteig + von Au-
bing nach Neuaubing, gelungene Kombination der 
Verkehrsmittel Rad, PKW, S-Bahn, Bus

	� Tiefgaragen, Begegnungsstätten, Fahrradweg, 
keine Zunahme des PKW-Verkehrs

	� Barrierefreiheit! Arztehausm Physiom Kiosk

	� Natur pur, die schöne Kirche einbeziehen in die 
Gestaltung

	� keine menschenleere Fläche (Kiosk), Umsteige-
möglichkeit ohne Zerstörung des bestehenden 
Grün, zu wenig Parkfläche, dafür Kiss and Ride-
Zone

	� niedrige Bebauung, keine verkehrsreiche Straße

	� schön wäre es, wenn man den alten Bahnhof 
wieder herstellen könnte

	� Die Unterführung sollte unter der Georg-Böhmer- 
Str. bis Giglweg gehen, wenn der Freihamer Ver-
kehr da durch fährt, und zwar barrierefrei
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Was sollte bei der  
Umgestaltung des  
Bahnhofsumfeldes  
vermieden werden?

	� Barrieren, in der Pflege und Erhaltung aufwändige 
Bauten, Gefahr von Vermüllung und Vandalis-mus 
oder Treffpunkte für Drogen, Banden usw.

	� Viel grau und Metall. Dunkle Treppenbereiche.

	� dass das Auto im Zentrum steht, Parkplätze,  
breite Straßen, Fehlende Radwege, Umwege um 
von Aubing nach Neuaubing und zurück zu kom-
men (Rondelle, Querrampen, etc), Barrieren für 
Ältere, Familien mit Kinderwagen, Menschen die 
mit dem Rad durch den Bahnhof oder zur S-Bahn 
möchten

	� Den Mobilitätsknotenpunkt durch Blockade-
maßnahmen unattraktiv zu machen. Form folgt 
Funktion, sonst wird es nicht genutzt.

	� eine Betonwüste und  zu viele Parkplätze

	� Dunkle Ecken, Einschränkungen der Mobilität, 
Durchgangsverkehr-Rennstrecke, Betonwüsten-
parkplatz, kalte und nicht ansprechende reine 
Zweckarchitektur

	� unnötig viel Beton (sondern lieber klimawandel-
angepasst mit funktionaler Begrünung), Bevorzu-
gung des Autoverkehrs

	� Betonflächen, großflächige Abstellflächen für 
motorisierte Fahrzeuge jeglicher Art

	� Bitte keine Lärmschutzwand hinter der ,der ganze 
Bahnhof verschwindet , entweder keine Wand 
oder durchsichtig

	� Vermüllung, Vandalismus,

	� Den Bereich sollt auf gar keinen Fall „Autofahrer-
freundlich“ gestaltet werden

	� Plattenwüste, altertümeln, KFZ-Durchgangs
verkehr (nur An-Und Abfahrt und Verkehr der 
Potentialfläche), Keine LKW

	� Beton, Befahrbarkeit durch Autos (Negativbeispiel 
Edeka!)

	� Nur Platz für Rentner, Verdrängung der Kinder

	� Weiterhin wildes Parken wie derzeit; Betonwüste 
vermeiden, d.h. befestigte Verkehrsflächen mög-
lichst wasserdurchlässig gestalten; möglichst viele 
Bäume pflanzen und Grünflächen vorsehen.

	� dass Autos durchfahren, dass Kioske und sons-
tige Konsumtempelchen aufgestellt werden, die 
Gruppenbildungen von lauten Alkoholisierten etc. 
befördern

	� Zu hohe Gebäude und nur auf Funktionalität ach-
ten. Dunkle Ecken

	� Parkplätze vernichten, Bäume fällen, alte Struktur 
zerstören

	� Urbanität

	� Die Umgestaltung sollte den ländlichen Charakter 
nicht zerstören! Pferdekoppel sollte bleiben



	� Verkehr aus Freiham

	� Erweiterung THW, riesige THW Garagen

	� bitte denken und planen Sie modern, nachhaltig , 
ökologisch!

	� Zerstörung der Allee zur Kirche

	� uncharmante, graue Bauweise wie in Freiham

	� keine Zerstörung bestehenden Grüns

	� Das THW-Industriegebäuden-Konzept finde ich 
unmöglich!
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13	 Anlage I

Vorschläge des Fördervereins 1000 Jahre Urkunde Aubing e.V. 
(„Quartierszentrum Aubinger Dorfplatz“)

Unsere Sicht auf die Bürgerbetei­
ligung März/April 2022 bezüglich 
„Dorfplatz“ und S4-Bahnhof:

Der Stadtsanierungs-Fokus der 
Stadt liegt auf dem Platz vor dem 
Ubo9 – immer wieder städtischer-
seits als „Dorfplatz“ bezeichnet – 
und auf dem Vorplatz zum S4-Bahn-
hof Aubing. Wir sind der Meinung, 
dass „Dorfplatz“ eine falsche 
Vorstellung davon erzeugt, was der 
jetzige Parkplatz werden sollte.
Aubing ist kein Dorf mehr – trotz 
des dörflichen Charakters. Es wird 
kein Dorfplatz mit Dorflinde und 
Dorfbrunnen oder eine „Plattenwüs-
te“ benötigt, sondern ein Quartiers­
platz in einem Quartierszentrum:
Bahnhof Aubing, Kirche, Pfarrzen-
trum und Kindergarten St. Quirin, 
und auf dem Areal Ubostraße Ein-
richtungen wie eine Gastronomie 
(Kaffee/ Bistro) und Freischank, und 
Gelegenheiten für alle Generatio-
nen, die den multifunktionalen Quar-
tiersplatz mit Leben füllen können:
― �Spielmöglichkeiten für Kinder
― �Möglichkeiten zum Ratschen für 

Erwachsene, zur Begegnung von 
Ortsansässigen und Neubürg-
erInnen, als Treffpunkt auf dem 
Weg zum Arzt (am Bahnhof), 
zum Einkaufen (Edeka, Rewe) 
und von und zur Arbeit – spontan 
oder geplant.

― �für Senioren/Tagespflege und
― �ein Platz für Vereinsleben und 

Kulturleben im Freien
― �einen Wochenmarkt besuchen
― �oder einfach spontan sich auf ein 

Bier oder einen Kaffee zu treffen.

Schön wäre es auch, wenn man vor 
oder nach dem Besuch einer Ver-
anstaltung im Ubo 9 noch verweilen 
und das Erlebte nachklingen lassen 
könnte.
Dazu muss der Platz vor dem jetzi-
gen THW-Gebäude für alle Bürg-
erInnen, von jung bis alt, attraktiv 
sein: für zukünftige NeubürgerInnen 
des Quartiers auf der Potentialflä-
che ebenso wie für die Alteingeses-
senen (damit sind alle gemeint, die 
bereits in Aubing wohnen – unab-
hängig wie lange schon).
Also: Ein Platz der Begegnung 
von früh bis spät. Für Feste und 
Märkte. Zum Verweilen mit oder
ohne Konsum.
Dazu bedarf es einer Neugestaltung 
des gesamten Areals zwischen 
Ubostraße und Bahnübergang 
Germeringer Weg, und des Bahn-
hofsbereiches. Der jetzige Parkplatz 
als Quartiersplatz sollte das leben-
dige Herz dieses Quartierszentrums 
werden.
Was wir nicht brauchen ist ein Platz, 
der nicht ganztägig genutzt werden 
kann und dessen mangelnde Auf-
enthaltsqualität an die bekannten 
Münchner Plätze in der Messestadt 
etc. anknüpft.

Der Bahnhofsbereich stellt dazu 
das Entrée nach Aubing dar. Er soll-
te als Teil des Quartierszentrums
Aubing zum Areal Ubostraße hin-
führen und identitätsstiftend für 
Aubing und die zukünftige Be-
bauung auf der Potentialfläche 
sein. Dazu gehört auch, dass dort 
funktionale zentrale Strukturen zu-
sammengefasst werden. Beispiele 

sind Arztpraxen, Klein-Apparte-
ments, MIV-2h-Parken, die künftige 
Aubinger Mobilitätsdrehscheibe 
(Busbahnhof, Umweltverbund, 
Bahnhofskiosk, Kiss and Ride, 
Sharing-Spot).
Dazu muss der Bahnhofsbereich 
alle Funktionen beinhalten zum Um-
steigen vom Bus auf S-Bahn oder 
Mobilitätskomponenten (E-Bike, 
E-Car,...) und umgekehrt, für den 
Arztbesuch, für einen 24h-Kiosk, 
zum Sharing von Mobilitätskompo-
nenten.
Bei der Gestaltung eines modernen 
Zugangs zum denkmalgeschützten 
Kern von Aubing, der Festwiese 
und zum Reitstall sollte viel Grün 
an Fassaden, Photovoltaik auf den 
Dächern über den Bahnsteigen, den 
Gebäuden, den Haltestellen, und 
der Lärmschutzinfrastruktur einge-
plant werden.
Also alles, was für einen nachhal­
tig planenden und zukunftsorien­
tierten Stadtteil steht.
Gewerebeartige techniklastige 
Strukturen wie die „angedachten“ 
KFZ-Hallen des THW passen nicht 
in ein bürgernahes Quartierszent-
rum, das heutigen und zukünftigen 
Ansprüchen genügen muss.

Diese Überlegungen dürfen Sie 
gern in Ihre Bürgerbeteiligung (On-
line oder als Fragebogen) einbezie-
hen.
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Quelle: Förderverein 1000 Jahre Urkunde Aubing e.V.
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13	 Anlage I I

Vorschläge der Bürgervereinigung Aubing-Neuaubing e. V.  
(„Planung und Weiterentwicklung Bahnhof Aubing und Ubo-Areal“)
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Stadtteilladen Aubing-Neuaubing-Westkreuz

Friedrichshafener Str. 11

Telefon	 (089) 18 92 92 40  

E-Mail	 info@neuaubing-westkreuz.de

Öffnungszeiten:

Mo.	 14:00 – 17:00 Uhr (Verbraucherberatung)

Di.	� 09:30 – 18:00 Uhr (Stadtteilmanagement + 
Energiesprechstunde) 

Mi.	� 09:30 – 18:00 Uhr (Stadtteilmanagement + 
Energiesprechstunde)

Do.	� 09:30 – 14:00 Uhr (Stadtteilmanagement)

Fr.	� 09:30 – 14:00 Uhr (Energiesprechstunde)
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